	Unternehmensdaten und Arbeitsbereiche
	Datum         

Blatt-Nr.      


	Unternehmen / Anschrift
	Gefährdungsbeurteilung

	
	
	
	Verantwortlich
	
	

	
	
	
	Teilnehmer
	
	

	
	
	
	Prüfung von Arbeitsmitteln                                                 (z. B. Stellmaschinen, Elevator, Ballheber, Bumper)
	

	
	
	
	Verantwortlich


	
	

	
	
	
	Inhaber/ 

Geschäftsführer
	
	

	
	
	
	
	
	

	
	Pflichtenübertragung
	
	

	
	
	
	

	Beschäftigte                               weiblich        männlich
	Übertragung
	
	

	
	Gesamt
	
	
	
	
	Betriebsleiter
	
	

	
	davon
	Jugendliche
	
	
	
	Betriebsrat
	
	

	
	
	Behinderte
	
	
	
	Fachkraft für

Arbeitssicherheit
	
	

	
	
	Schwangere
	
	
	
	Betriebsarzt
	
	

	
	
	Leiharbeitnehmer
	
	
	
	Sicherheits-

beauftragte/r
	
	

	
	
	Sonstige*)
	
	
	
	Ersthelfer
	
	

	
	
	
	


*) z. B. Beschäftigte ohne ausreichende Deutschkenntnisse, Praktikanten...

	Arbeitsbereiche
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	1
	Arbeitsbereich
	
	3
	Arbeitsbereich
	

	
	Verantwortlich
	
	
	Verantwortlich
	

	
	Begehungstermin
	
	
	Begehungstermin
	

	2
	Arbeitsbereich
	
	4
	Arbeitsbereich
	

	
	Verantwortlich
	
	
	Verantwortlich
	

	
	Begehungstermin
	
	
	Begehungstermin
	


	Betriebsorganisation
	Datum         

Blatt-Nr.      


	
	Arbeitsbereich
	
	
	
	Verantwortlich
	

	
	
	
	
	
	
	


	
	Bearbeitet (Name / Datum)
	
	
	
	Überprüft (Name / Datum)
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	


	Betriebsorganisation - allgemein -


	Verantwortung  
	Ja    Nein
	
	
	
	Ja    Nein
	

	Die Gesamtverantwortung für den Arbeitsschutz hat der Arbeitgeber. Er kann Einzelaufgaben im Arbeitsschutz delegieren. Bei Beauftragung der Verantwortlichen: Ist dies schriftlich erfolgt?
	
	
	
	Sonstiges
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Sind die Aufgaben- und Verantwortungs-bereiche klar aufeinander abgestimmt und gegeneinander abgegrenzt?

	
	
	
	Sonstiges
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Sind den Verantwortlichen die erforderlichen Weisungsbefugnisse übertragen und die notwendigen sachlichen und finanziellen Mittel zugewiesen worden?
	
	
	
	Personal
	
	

	
	
	
	
	Werden die Beschäftigten über die Gefähr​dungen, mögliche Schädigungen sowie über bestehende, eingeleitete und geplante Schutzmaßnahmen informiert?
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Wissen die Mitarbeiter, wer für den  
Arbeitsschutz verantwortlich ist?


	
	
	
	Wurden und werden sie im Umgang mit Schutzvorkehrungen unterwiesen?
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Sonstiges
	
	
	
	Sind die gesetzlich vorgeschriebenen Personen bestellt? (z. B. Fachkräfte für Arbeitssicherheit, Betriebsärzte, Ersthelfer, Sicherheitsbeauftragte) 
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Organisation
	
	
	
	Planungen und Änderungen
	
	

	Unterrichten sich Beschäftigte und Führungskräfte gegenseitig über Neubeschaffungen, Planungen, Änderungen, Unfälle, Berufskrankheiten, Beinaheunfälle, Ausfallzeiten, Arbeitsschutzdefizite und 
-maßnahmen sowie neue Vorschriften? 
	
	
	
	Werden Beschäftigte, die Fachkraft für Arbeitssicherheit, der Betriebsarzt und der Betriebsrat bei Planungen und Änderungen 
(z. B. Gestaltung, Auswahl und Einsatz von Maschinen, Geräten und Anlagen) frühzeitig beteiligt? 
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Werden alle Beschäftigten regelmäßig unterwiesen (u. a. vor Aufnahme der Tätigkeit; jährlich) und wird dies dokumentiert?
	
	
	
	Mitarbeiterbeteiligung
	
	

	
	
	
	
	
	Gibt es einen Arbeitsschutzausschuss? (Pflicht bei mehr als 20 Arbeitnehmern, Tagung mind. 1/4-jährlich) 
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Gibt es innerbetriebliche Regelungen für den Einsatz von Fremdfirmen?
	
	
	
	Informieren Sie die Mitarbeiter zeitgerecht über geplante Änderungen im Betrieb und im Arbeitsschutz (z. B. „Schwarzes Brett“)? 
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	Ist ein innerbetriebliches Erste-Hilfe-System installiert und funktioniert es?
	
	
	
	
	Sonstiges
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	

	Sonstiges
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	


	Technische Daten
	Datum         

Blatt-Nr.      


	
	Arbeitsbereich
	
	
	
	Verantwortlich
	

	
	
	
	
	
	
	


	
	Bearbeitet (Name / Datum)
	
	
	
	Überprüft (Name / Datum)
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	


	Technische Daten      - Kegel- / Bowlinganlage -


	Hersteller der Stellmaschinen, Elevatoren, Ballheber, Bumper:


	Typ, Anzahl der Stellmaschinen, Elevatoren, Ballheber, Bumper:


	Baujahr / Erwerbsjahr:



	Typenschild vorhanden?

	         Ja                                                                   Nein 

          O                                                                      O


	CE-Kennzeichnung angebracht? (nur bei Maschinen ab Bj. 1995 bzw. bei wesentlich veränderten Maschinen)

	         Ja                                                                   Nein 

          O                                                                      O



	Konformitätserklärung vorhanden? (nur bei Maschinen ab Bj. 1995 bzw. bei wesentlich veränderten Maschinen)

	         Ja                                                                   Nein 

          O                                                                      O



	Betriebsanleitung in deutscher Sprache vorhanden?

	         Ja                                                                   Nein 

          O                                                                      O



	Stromlaufpläne vorhanden? 


	         Ja                                                                   Nein 

          O                                                                      O



	Evtl. Pneumatikpläne vorhanden?
	         Ja                                                                   Nein 

          O                                                                      O


	Gefährdungen und Maßnahmen
	Datum         

Blatt-Nr.      


	
	Arbeitsbereich
	
	
	
	Arbeitsmittel / Tätigkeit
	
	
	
	Verantwortlich
	

	
	     
	
	
	
	     
	
	
	
	     
	

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	


	Nr.
	Gefährdungsfaktoren
	Anlagenteile / 

mögliche Gefährdung
	Beschreibung
	Maßnahmen
	Erledigung
	Kontrolle

	
	
	
	
	
	Datum
	Name
	Datum
	Name

	1.
	Mechanische
Gefährdungen
	
	
	
	
	
	
	

	1.1
	Ungeschützt bewegte Maschinenteile

•
Quetschstellen

•
Scherstellen


	Schlitten  
•
Quetschstellen

•
Scherstellen


	•
Der bewegte Schlitten kann in seiner hinteren Stellung mit der fest ange​brachten Querverstrebung eine Quetsch- und Scherstelle bilden
[image: image3.jpg]



•
Quetsch- und Scherstellen am Schlitten und am Schlittenantrieb von der Stand​fläche durch Übergreifen erreichbar

	Z. B. durch das Anbringen
•
einer Verdeckung (Seilwanne), die den gesamten, von unten zugänglichen Bereich abdeckt
[image: image4.jpg]



Z. B. durch das
•
Anbringen von ausreichend dimensionierten Verdeckungen
[image: image5.jpg]




	
	
	
	

	
	
	Kugel- bzw. Ballaufzug
•
Einzugsstellen

•
Scherstellen
	•
Der Antrieb des Kugel- bzw. Ballaufzuges (Ketten- bzw. Keilriementrieb) und Räder mit großen Bohrungen können Einzugs- und Scherstellen bilden
[image: image6.png]



	Z. B. 

•
durch die beidseitige Sicherung der Einzugsstellen durch Bleche oder die völlige Verkleidung

•
Sicherung der Räder mit großen Bohrungen durch Ge​staltung ohne Löcher oder das Schließen der Löcher, 
z. B. mittels Kappen
[image: image7.jpg]
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	Kugel- bzw. Ballendlauf
•
Quetschstellen


	•
Kugeln bzw. Bälle, die beim Balltisch mit zu großer Geschwindigkeit ankommen, können zu Quetschungen führen, wenn sie auf bereits liegende Kugeln bzw. Bälle aufprallen
	Z. B. durch die
•
entsprechend konstruktive Gestaltung der Kugel- bzw. Ballführung im Bereich des Kugel- bzw. Ballendlaufes (Looping)

o d e r

•
Einrichtungen zum Bremsen der Kugel bzw. des Balles

Vollständige Verkleidung des Endlaufes; die Öffnung ist so bemessen, dass Gefahrstellen zwischen Kugel und Ver​kleidung soweit wie möglich vermieden sind.

Am Kugel- bzw. Ballkasten ist ein Hinweis mit der Aufschrift  „Vorsicht Kugel (Ball) kommt“ deutlich sichtbar und dauer​haft angebracht.


	
	
	
	

	
	
	Ballrücklauf

(Ballbeschleuniger)

(Bowlingbahn)
•
Einzugsstellen
	•
Zwischen dem Flachriemen und den Umlenkrollen des Ballrücklaufes
•
Im Bereich der Antriebselemente
(z. B. Riementrieb)
	Z. B. durch

•
das Anbringen von ausreichend dimensionierten Verdeckungen (mit dem elektrischen Antrieb verriegelt oder - bei seltenem Zugriff - fest angebracht)

	
	
	
	

	
	
	Bumper

•
 Quetschstellen

•
 Scherstellen
	•
Beim Absenken von kraftbetriebenen Bumpern zwischen den waagrechten Führungen des Bumpers und der Stand-fläche (Kugel- bzw. Balllauffläche bzw. Fehlwurfrinne)

•
Zwischen den Halterungen und den Führungen der Bumper
	Z. B. durch 

•
Begrenzung der wirksamen Energie auf maximal 75 N oder Absenken nur durch Eigengewicht unter 75 N
•
das Ausfüllen der Räume zwischen Führung und Halterung bei senkrecht absenkenden Bumpern
•
Einsatz von handbetriebenen Bumpern (keine Schutz​maßnahmen erforderlich)
•
Halterungen und Führungen dürfen keine scharfen Kanten aufweisen


	
	
	
	

	
	
	Ballheber

•
 Einzugsstellen
•
 Quetschstellen

•
 Scherstellen


	•
Im Bereich der Antriebselemente

•
Zwischen bewegten Bauteilen und fest stehenden Bauteilen

•
Zwischen dem transportierten Ball und fest stehenden Bauteilen
	Z. B. durch

•
das Anbringen einer geeigneten Verkleidung

•
eine mit dem Antrieb elektrisch verriegelte Klappe
•
die Einhaltung eines Abstandes von maximal 4 mm
	
	
	
	

	1.2
	Sturz, Ausrutschen, Stolpern, Umknicken
	Bowlingbahn bzw. Kegelbahn,
Maschinenraum
	•
Gebohnerte Bowlingbahn

•
Verunreinigungen

•
Unebenheiten, Höhenunterschiede

•
Herumliegende Teile

•
Unzureichende Form und Größe der Trittflächen
	•
Im Ballaufsetzbereich der Bahn ist ein Schild mit der Aufschrift „Bahn nicht betreten“ oder „Rutschgefahr“ angebracht

•
Transportwege und Arbeitsflächen sind nicht eingeengt und verstellt

•
Kabel und Leitungen sind vorschriftsmäßig verlegt

•
Die Trittflächen sind nach Form und Größe so gewählt, dass ein Fehltreten vermieden wird

•
Unvermeidbare Sturzgefährdungen sind gekennzeichnet (z. B. durch entsprechende Beleuchtung, Farbe, Hinweis​schilder)
	
	
	
	

	1.3
	Absturz
	Hochgelegene Arbeitsplätze und Verkehrswege
	•
Von auf bzw. an den Stellmaschinen angebrachten Laufstegen und Podesten > 0,5 m über Boden
	Z. B. durch das Anbringen 
•
von rutschhemmend ausgeführten Laufstegen und Podesten mit einer Mindestbreite von 0,5 m

•
von ausreichend stabilen und fest angebrachten Geländern mit Handlauf und Knieleiste 
(Mindesthöhe Geländer 1,1 m) 
	
	
	
	

	1.4
	Unkontrolliert bewegte Teile
	Balleinlaufseite der Stellmaschine

(Vorderseite)
	•
Zugang zur Stellmaschine


	Z. B. durch

•
eine hochklappbare bzw. hochschiebbare Maske

•
über einen Laufsteg quer und oberhalb der Bahn

•
über einen sicheren Zugang von der Rückseite

•
Zugangsverbot für das Überqueren der Bahnen hinter der Maske


	
	
	
	


	2.
	Elektrische Gefährdungen
	
	
	
	
	
	
	

	2.1
	Elektrischer Schlag

•
Berühren unter Span-nung stehender Teile

•
Berühren leitfähiger Teile, die im Fehlerfall unter Spannung stehen
	Maschinenraum


	Gefährdung durch elektrischen Strom infolge schadhafter elektrischer Geräte und Betriebsmittel

•
Elektrische Handgeräte

•
Arbeitsplatzleuchten, Handleuchten

•
Kabel, Steckverbindungen

•
Einsatz unter besonderen Bedingungen, 
z. B. mechanische Beanspruchung


	•
Elektrische Betriebsmittel vor Benutzung auf sichtbare Mängel überprüfen

•
Elektrische Betriebsmittel mit Mängeln nicht weiter betreiben, sondern reparieren lassen
•
Regelmäßige Überprüfung der elektrischen Anlagen und Betriebsmittel

•
Geräte und Kabel entsprechend den vorgesehenen Einsatzbereichen auswählen, z. B. IP-Schutzart, mechanische Widerstandsfähigkeit

•
Betriebsanweisungen erstellen


	
	
	
	

	3.
	Gefahrstoffe
	
	
	
	
	
	
	

	3.1
	Hautkontakt mit Gefahrstoffen (Feststoffe, Flüssig​keiten, Feuchtarbeit)
	Maschinenraum,
Bowlingbahn bzw. 
Kegelbahn
	Eingesetzte Produkte, die Gefahrstoffe enthalten, z. B. 

•
Reinigungsmittel

•
Kaltreiniger

•
Farben/Lacke

•
Lösemittel

•
Schmierstoffe


	•
Weniger gefährliche Stoffe verwenden

•
Betriebsanweisungen erstellen

•
Umgang entsprechend der Betriebsanweisung sicher​stellen (z. B. Schutzkleidung tragen, Umfüllhilfen verwenden, Dosierung nach Anleitung)

•
Geeignete Lagerung (Transport)

•
Hautschutzplan
	
	
	
	

	3.2
	Einatmen von Gefahr​stoffen (Gase, Dämpfe, Nebel, Stäube einschl. Rauche)
	Maschinenraum
	Störende oder gefährliche Stoffe,
die im Arbeitsprozess freiwerden, z. B.
•
Schwebstoffe, z. B. Schweißrauche 

•
Gase, Dämpfe, z. B. Lösemitteldämpfe 

•
Kühlschmierstoffe


	•
Absaugung gesundheitsschädigender Stoffe an der Austritts- bzw. Entstehungsstelle

•
Persönliche Schutzausrüstung tragen

•
Arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen

•
Überwachung von Kühlschmierstoffen, ggf. Austausch
	
	
	
	

	3.3
	Verschlucken von Gefahrstoffen
	Maschinenraum,
Bowlingbahn bzw. Kegelbahn
	Eingesetzte Produkte, die Gefahrstoffe enthalten, z. B. 

•
Reinigungsmittel

•
Kaltreiniger

•
Farben/Lacke

•
Lösemittel

•
Schmierstoffe


	•
Kennzeichnung der Gebinde
•
Keine Getränkegebinde verwenden
	
	
	
	


	3.4
	Physikalisch-chemische Gefährdungen 
(z. B. Brand- und Explo​sionsgefährdungen, unkontrollierte chem. Reaktionen)
	Maschinenraum
	Störende oder gefährliche Stoffe, die im Arbeitsprozess freiwerden, 
z. B.
•
Schwebstoffe, z. B. Schweißrauche 

•
Gase, Dämpfe, z. B. Lösemitteldämpfe 

•
Kühlschmierstoffe


	•
Absaugung gesundheitsschädigender Stoffe an der Austritts- bzw. Entstehungsstelle
•
Überwachung von Kühlschmierstoffen, ggf. Austausch
	
	
	
	

	4.
	Biologische Arbeitsstoffe
	
	
	
	
	
	
	

	4.1
	Infektionsgefährdung durch pathogene Mikroorganismen (z. B. Bakterien, Viren, Pilze)
	
	
	
	
	
	
	

	4.2
	Sensibilisierende und toxische Wirkungen von Mikroorganismen
	
	
	
	
	
	
	

	5.
	Brand- und Explosions​gefährdungen
	
	
	
	
	
	
	

	5.1
	Brennbare Feststoffe, Flüssigkeiten, Gase
	
	Brandgefahr, z. B. 

•
beim Umgang mit brennbaren Flüssig​keiten, z. B. Schmierstoffe, Lösemittel

•
durch unsachgemäße Entsorgung von Putzwolle und -lappen

•
bei Schweiß- und Schleifarbeiten


	•
Bei Feuerarbeiten (Schweißen, Schneiden, Schleifen 
o. ä.) in brandgefährdeten Bereichen: Erlaubnisschein ausstellen

•
Bei Feuerarbeiten brennbares Material in der Nähe entfernen oder mit schwer entflammbarem Material abdecken

•
In brandgefährdeten Bereichen Zündquellen vermeiden, insbesondere Feuer- und Rauchverbot

•
Geeignete Lagerung brennbarer Stoffe

•
Feuerlöscher bei Feuerarbeiten bereithalten

•
Flucht- und Rettungswege freihalten und kennzeichnen

•
Brandwache stellen
	
	
	
	

	5.2
	Explosionsfähige Atmosphäre
	Maschinenraum
	Explosionsgefahr, z. B. bei
•
Schweißarbeiten mit Autogenschweißgerät
	•
Technische oder natürliche Lüftung

•
Flammenrückschlagsicherung an den Druckminderern (Verunreinigungen durch Öl und Fett vermeiden)

•
Verbindungen und Schläuche nach Flaschenwechsel auf Dichtheit prüfen

•
Regelmäßige Prüfung des Autogenschweißgerätes durch befähigte Person


	
	
	
	

	5.3
	Explosivstoffe
	
	
	
	
	
	
	

	6.
	Thermische Gefährdungen
	
	
	
	
	
	
	

	6.1 
	Heiße Medien / Oberflächen
	
	
	
	
	
	
	

	7.
	Gefährdung durch spezielle physika​lische Einwirkungen
	
	
	
	
	
	
	

	7.1
	Lärm
	Maschinenraum
	Lärm z. B. durch

•
Stellmaschinen

•
Handwerkzeuge

	•
Räumliche Abtrennung von lauten Schallquellen, 
z. B. Trennwand, Lärmschutzverkleidung

•
Tragen von Gehörschutz

•
Ggf. arbeitsmedizinische Vorsorgeuntersuchungen
chungen

•
Tür zum Maschinenraum ist mit dem Schild „Lärmbereich - Gehörschutz benutzen“, versehen

•
Gehörschutz ist vorhanden
	
	
	
	

	7.2
	Hand-Arm-Vibrationen
	Maschinenraum
	Hand-Arm-Vibrationen z. B. 

•
bei Arbeiten mit Handschleifmaschinen
	•
Einsatz von Maschinen mit gedämpften Handgriffen und schwingungsgeminderten Schleifscheiben 

•
Geräte mit niedriger Beschleunigung verwenden
wenden

•
Einsatzzeit pro Person reduzieren


	
	
	
	

	7.3
	Ionisierende Strahlung,

z. B. 
•
Infrarote Strahlung (IR) 
•
Ultraviolette Strahlung 

(UV) 
•
Laserstrahlung
	Maschinenraum
	Lichtbogenschweißen
	•
Gesichtsschutzschirme mit passenden Schutzfiltern

•
Persönliche Schutzausrüstung (Handschuhe, Schürzen, wenn notwendig, Lederkleidung)

•
Schweißschutzvorhänge
	
	
	
	

	8.
	Gefährdungen durch Arbeitsumgebungs​bedingungen
	
	
	
	
	
	
	

	8.1
	Klima, z. B. 
•
Hitze 
•
Kälte 
•
Unzureichende Lüftung
	Maschinenraum
	Ungünstige Klimaverhältnisse
•
Zugluft

•
Arbeiten in kalten Räumen

•
Temperaturschwankungen


	•
Heizung, ortsveränderliche Zusatzheizung, z. B. Strahler

•
Verwendung geeigneter Schutzkleidung
	
	
	
	


	8.2
	Beleuchtung, Licht
	Maschinenraum
	Unzureichende Beleuchtung

•
Allgemeinbeleuchtung unzureichend

•
Schlagschatten

•
Blendung

•
Arbeitsplatzbeleuchtung unzureichend
•
Mangelhafte Ausleuchtung des Arbeitsortes


	•
Ausreichend helle, blend- und schlagschattenfreie Beleuchtung vorsehen

•
Zusätzliche Beleuchtung für bestimmte Tätigkeiten und Bereiche

•
Beleuchtungskörper im Maschinenraum regelmäßig reinigen
	
	
	
	

	8.3
	Unzureichende Flucht- und Verkehrswege, unzureichende Sicher-heits- und Gesundheits​schutzkennzeichnung


	
	
	•
Verkehrswege und Fluchtwege sind ausreichend breit und werden nicht zugestellt

•
Tür zum Maschinenraum ist mit einem Schild gekennzeichnet (z. B. „Zutritt für Unbefugte verboten“)
	
	
	
	

	8.4
	Unzureichende Bewegungsfläche am Arbeitsplatz, ungünstige Anordnung des Arbeits​platzes


	Maschinenraum
	Auf oder an den Stellmaschinen
	•
Nötige Vorbereitungsarbeiten möglichst an einem geeig​neten Arbeitsplatz, wie z. B. Werkbank. ausführen
	
	
	
	

	9.
	Physische Belastung / Arbeitsschwere
	
	
	
	
	
	
	

	9.1
	Schwere dynamische Arbeit (z. B. manuelle Handhabung von Lasten)
	Maschinenraum
	Körperliche Überbelastung

•
Heben und Tragen von Lasten

•
Schädigende Körperhaltungen (z. B. Zwangshaltung bei Reparaturarbeiten)


	•
Transporthilfsmittel (z. B. Sackkarre, Transportwagen) einsetzen

•
Hebehilfen, z. B. Hebezeug

•
Verringerung der Lastgewichte

•
Unterweisung

•
Last mit aufrechter Wirbelsäule und körpernah tragen


	
	
	
	

	9.2
	Einseitige dynamische Arbeit, Körperbewegung (z. B. häufig wiederholte Bewegungen) 

	Maschinenraum
	
	
	
	
	
	

	9.3
	Haltungsarbeit (Zwangshaltung), Haltearbeit
	Maschinenraum
	
	•
Bereitstellung von Hilfs- und Körperunterstützungs​systemen (z. B. Stehhilfen, Kniepolster, Abstützungen, Armauflagen)

•
Wenn möglich, Wechsel der Körperhaltung 
(Stehen/Sitzen)


	
	
	
	

	9.4
	Kombination aus statischer und dynamischer Arbeit


	Maschinenraum
	
	
	
	
	
	


	10.
	Psychische Faktoren
	
	
	
	
	
	
	

	10.1
	Ungenügend gestaltete Arbeitsaufgabe, z. B.
• 
Überwiegende Routine​aufgaben
•
Über- und Unter​qualifikation
	Maschinenraum
	
	•
Einsatz der Beschäftigten gemäß Ihrer Qualifikation

•
Techniker sind in der Störungsbeseitigung und für die Durchführung von Reparaturen geschult
•
Das Servicepersonal ist in der Beseitigung einfacher Störungen unterwiesen

	
	
	
	

	10.2
	Ungenügend gestaltete Arbeitsorganisation, 
z. B. 
•
Arbeiten unter hohem Zeitdruck 
•
wechselnde und/oder lange Arbeitszeiten, 
•
häufige Nachtarbeit 
•
kein durchdachter Arbeitsablauf

	
	
	•
Arbeitsablauf ist so gestaltet, dass die Gesundheit der Beschäftigten genügend geschützt und die Aufgaben​durchführung nicht erschwert werden

•
Der Arbeitsablauf ist geplant

•
Unterweisungen werden bei Bedarf, mindestens aber einmal jährlich, durchgeführt und dokumentiert
	
	
	
	

	10.3
	Ungenügend gestaltete soziale Bedingungen, 
z. B. 
•
fehlende soziale Kontakte 
•
ungünstiges Führungs​verhalten 
•
Konflikte

	
	
	•
Möglichkeiten zur Kommunikation sind gegeben
	
	
	
	

	10.4
	Ungenügend gestaltete Arbeitsplatz- und Arbeitsumgebungs​bedingungen
	
	
	
	
	
	
	

	11.
	Sonstige Gefährdungen
	
	
	
	
	
	
	

	11.1
	Durch Menschen

•
Unachtsamkeit bei der Zusammenarbeit

•
Unabgestimmte Zu-sammenarbeit

•
Unachtsamkeit der Gäste, Charakter​eigenschaften 
(z. B. Choleriker)


	Maschinenraum,
Arbeiten auf der Bahn


	
	•
Die Beschäftigten sind für die Tätigkeit geeignet

•
Die Beschäftigten werden über die mit ihrer Tätigkeit in Zusammenhang stehenden Gefährdungen informiert

•
Ein gefahrloses Zusammenarbeiten ist gewährleistet
•
Aufstellen eines Warnschildes im Ballaufsetzbereich 

•
Ein stabiler, in den Rinnen aufgestellter Prallschutz

•
Ein stabiler, steckbarer Prallschutz
	
	
	
	

	11.2
	Unzureichende Organisation
	Unzureichende Informationen,
Fehlende Prüfungen
	
	•
Betriebsanweisung am Arbeitsplatz vorhanden 

•
Unterweisung der Beschäftigten mindestens einmal jährlich durchgeführt und dokumentiert
•
Wiederkehrende Prüfungen der Stellmaschinen, Elevatoren, Ballheber, Bumper durch z. B. zur Prüfung befähigte Personen durchgeführt, z. B. einmal jährlich; Prüfungen dokumentiert
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